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Gemeindeentwicklungen ın den Kırchen des Südens

Die Erfahrungen der basisnahen Ge
meinschaften der TC der Armen

sind auf Mitteleuropa nicht übertragbar.
Sie dennoch wahrzunehmen, weitet den nehmensberatern und Finanzexperten Oft me

Horizont, VorT dem auch die MSITuUukKiu (Gewicht haben cheint als gemeindetheolo-
rierungen hierzulande stattfinden, und gische Überlegungen.

es ermutigt pastoraler Kreativität.

Interdiozesan-weltkire  iıche
Wahrnehmung®& Was imMmmer die In den etzten Jahren 1M

deutschsprachigen aum eführte Debatte ® Was außerdem weithin e 1Sst der Aus
»Neue Orte«! VOIN C und die en tausch VON diesbezüglichen kErfahrungen ZW1-
digkeit der » Verörtlichung des Glaubens« DIS schen einzelInen Diözesen Von e1ner atsacnlı:
her haben Nag Man cheint zumindest chen interdiözesanen Vernetzung oder einem C
arın übereinzustimmen, »dass die Kirche VOT melınsamen pastoraltheologischen Reflexions-
Ort Jeiben DZW. VOT (Irt gehe MUSS«S Uund dass und Orientierungsprozesses auf der ene [e-

christlicher Glaube yleibhaftige (emeinschaft gionaler Oder nationaler Bischofskonferenzen
raucht Uund die ammlung und Sendung VOIN uUund Seelsorgeämter 1Sst INan 1M deutschen
Gläubigen ehentfalls auf leibhaftige, auch Sprachraum ZUT Zeit Henbar weıt entiernt. Die
verorilichte Begegnungen angewlesen Nı und 10zesen gleichen N1IC selten elbstherrlichen
NIC gewissermaßen umgebettet werden kann »Fürstentümern«, die SICN 11UT das eigene
In ortlose Beziehungen «4 |)ie mıit UrChaus Überleben SOTgeN Uund Sich auch NIC INn

überzeugenden ekklesiologisch-gemeindetheo- die pastoralstrategischen Karten chauen lassen
logischen und religionssoziologischen gumen: Kirchlich und »katholisch« In dem Sinn, WIe
ten eführte Diskussion, In der 65 Ja N1IC e1N das /weite Vatikanische Konzil »Katholizität«
realitätsiernes Iheologengezänk geht, ondern verstanden hat ILG S Nı e1n olcherge.

e1ine Lebensirage der Kirche, hat jedoch OT: interekklesialer Kommunikation sicher NIC
Ie  IC  4C kaum uswirkungen auf die Das Konzil WPC als (‚emeinschaft
ralen Umstrukturierungsprozesse mancher DIi6 der (rtskirchen verstanden, die eiINander nic
Z  9 In enen die Fachkompetenz VOIN mur 1UT materiell und personell elfen, OnNndern auch
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In e1iner yinnigen (Gemeinschaft der geistigen abe jedoch mit ecC iImmer wieder da:
(‚üter« stehen. Sie hilden e1nNne weltkirchliche 1N- VOT geWarntT, den unmittelbaren Gewinn, den
terekklesiale yPastoralgemeinschaft« (Ottmar MNan dus einer Begegnung mit dieser anderen KiT:

chenwirklic  eit TÜr e1nNne kEerneuerung der 1es1Fuchs), in der die einzelnen (Ortskirchen e1NanNn-
der hre Je eigenen auDens: und (;emeindeer- gEN Gemeindepastora ziehen kann, üDer-

lahrungen mitteilen.> In der jJüngsten Debatte Sschatzen Man kann ZU  = eispie. lateinamer'-
anısche Gemeindeerfahrungen N1IC »alsdie /ukuniftso VOIN Kirche, WIe S1E hei unNnSs

veführt wurde, hat MNan NUrT selten eınen Aus Frischzellen ZUT Revitalisierung des Urganismus
1C auf jene Sozialgestalten CANTISUN: der alternden Volkskirche« ıHermann Stein:
(‚emeinden riskiert, die sich In den letzten Jahr amp) nach Europa transplantieren. ()der die
zehnten In vielen (Ortskirchen Lateinamerikas, Methode des Bibelteilens, WIe S1e unNns INn den
Afrikas und Asiens als rgebnis »ygewagter In » Kleinen Christlichen (‚emeinden« In Afrika be
kulturation«®©enaben gegnel, kann NIC ohnnepa den gallz

Sind das gegenübererschwindende anderen kulturell-kirchliche Kontext_und die
eresse der Kirchenerfahrun der Basisge Verschiedenheit der Kommunikationsiormen 1M
meinden und die skeptisch-ablehnende Haltung deutschsprachigen aum praktiziert werden

mancher gegenüber dieser FOorm VON Ist der IC In diePC also ZWäaT

Kirche vielleicht auch e1Nn 5Symptom dafür, dass terhaltend, aber gemeinde_theologisch Iragwür
[al 1M deutschsprachigen Raum Angst VOT je dig und pastora. nutzlos? Ein Kommen
el yirischen ind dus dem Uden« ekommen tarwerk ZU /weiten Vatikanischen KOnNnzil E7-

hat, der die OoNnNedies ScChonNn brüchig gewordenen innert jedoch die gerade INn einer globalisierten
(‚ebäude der traditionellen Kirchenstrukturen elt unaufgebbare ekklesiologische (Grundwahr-:
sehr INS Wanken ringen könnte?/

ircheaNIC.
In einem global anwendbaren

Kontextualisierung odell Vo  3 Himmel. d
der Sozialgestalten heit, dass die Kirche 1st und eS VOIN

Jag Jag mehr wird ySije rfährt sich als ÜDer-® Die dealisierung der Kirche In anderen
Kontinenten hat In Europa Manchma übertrie all präsent, ahber Ss1e [NUSS 1ese Präsenz auch
hbene kEerwartungen iNnNOvatıve mpulse dus berall e1inlosen können. Das, Was S1e VOT allen

enschen ISt, INUSS S1e Del ihnen eweils auchden genannten yjungen Kirchen« eweckt.
Man wird S vielen, die VO  Z {flauen und dem werden.«®
Stillstand des nachkonziliaren Reformschwun- Kirche Allt MIC In einem global anwend-

aren Modell VON farrei und (‚emeinde VO  3CD enttäuscht9 ZWaltr N1IC KOÖN:

nen, dass S1e die genannte ritte eltZ Zu Himmel, das VON e1Ner zentralen Kirchenleitung
1C 1Nres angefochtenen aubens und ZUT den 1lllalen VOT Ort ZUT ImMp.  rung VeTl-

ordnet werden könnte Christliche (GemeindeProjektionsfläche 1nNrer unerfüllten (G(esellsc
und Kirchenträume machten Kenner der dOortl: nımm In der Heilsgeschichte immer wlieder VOT

„CcNn mühsamen, leid-, aber auch hoffnungsvol- (Ort In e1nNer hbestimmten historischen 1Luallon
len gesellschaftlichen und kirchlichen Lernpro e1ine kontextuell-inkulturierte geschichtliche (@
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stalt Dieser Prozess pluriformer und multi Dieses pastorale »Schisma« Uund die araus
kultureller bkklesiogenese hat se1t einigen Jahr resultierende emotionale Entiremdung zwischen
zehnten ZUT Entstehung allZ (‚emeinde der tskirche Uund den Armen Tkannt na:
Tormen geführt, VOT em INn den Kirchen des ben, War das unbestreitbare Verdienst der eNnNe-
Südens Diese »Gemeindeentwicklung« ohne ralversammlung des lateinamerikanischen Epi
Idealisierung, aber interessiert wahrzunehmen, kopats In edelllin In iNnrer (Grundent-
verändert auch den IC auf die gEe  eineo scheidung, »sich In kEinfac  e1 und aufrichtiger
ogische Diskussion In Mitteleuropa und auf das Brüderlic  eit immer mehr den Imen
emühen vieler Diözesen, veränderten Be: nahern« und den »yarmeren und bedürftigeren
dingungen L1euUue STITrukturelle Voraussetzungen uUund dUus irgendwelchem Grunde ausgeschlosse-
aIiur schaffen, dass 7i  iC (‚emeinde nen Sektoren (der Bevölkerung) wirklichen VOr:
auch hierzulande ZU en0OMM: und Le Fall2« geben”, elangen die 1SCNOTe auch ZUT

Den bleibt. insicht, dass »dıe traditionelle truktur vleler
Pfarreien NIC sehr geelgnNet« Wädl, auch den
Armen e1ne T  rung i1cher (;emeinde

Basısgemeinden e  Öglichen.
» Das en der Gemeinschaft, dem derın Lateinamerika

Christ aufgerufen wurde«, e1 6S dazu 1M
In Lateinamerika sich die Kirche 1M Schlussdokument VON edellin, »IM UuSS eTt INn SE1-

au{Tfe inNrer (Geschichte weit VO  = en der ner Basisgemeinschaft nden; dasel In einer
[NEelN entfernt. kin WITKliches »Einheimischwer- (;emeinschaft (Irt oder In der mgebung, die
eN« VON Kirche ereignete sich dort über Jahr: e1Ne solche Dimension hat, dass S1E die DE
underte wahrscheinlich [1UT In den verschiede- SONlıche geschwisterliche Begegnung 1Inren
nen Formen inkulturierter Volksfirömmigkeit, INn Mitgliedern erlaubt.« In dieser (;emein-
enen der Katholizismus auch e1Ne teilweise Ver.- deform sahen die lateinamerikanischen 1SCNOTe

damals In edellin die »Kernzelle kirchlicherortung In den Lebenswelten der indianischen
Völker und In der Religiosität der achkommen Strukturierung ‚und die] (Quelle der kvangelisie-
der aus Afirika importierten Sklaven SeE1INE Je P1- TUN«, dus der auch das gesellschafts- und ent

BENEC Ausprägung fand Was die Missionierung
(Glaubensinha:  ten Uund Kirchenstruktu- persönICgeschwisterliche

[eaC.atte, WAaT e1INnem guten Teil BegegnUNg &{
ohl TU Tür die Oberschic zugänglich ‚ WOT-
den Die Hreite Masse der VOT allem 1M etzten wicklungspolitische Engagement der Kirche enNtT

Jahrhunder wachsenden und springen sollte In der Eerneuerung der pastoralen
Uund Ausbeutung leidenden Bevölkerung Strukturen sollte die Jerritorialpfarrei also NIC

WAarT N1IC NUr e1iner gesellschaftlichen, SOT11- abgeschafft, onl aber dezentra  isiert werden
dern auch e1Ner kirchlich-pastoralen Kand Uund jeweils e1Ne »DeleDe und einende
EX1IsStenNzZz verurteilt Für die Armen WarTel die 1NS- rale (Jesamtheit der Basisgemeinschaften« 1il
ttutionelle Ne und hre Pfarrstrukturen Oft den.19
»WweIlit und 1Ur In sehr geringem Mal ET - kine solche Aufgliederung der Pfarreien In
FeIC  ar uUund eine (;emeinden VOT (Jrt wurde In der Folgezeit
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In vielen 10zesen Lateinamerikas, VOT alle Das trint auch [Ür BrasilienL die kirch
der Peripherie der rapide wachsenden Städte Uund ichen Basisgemeinden auch noch In etzter Zeit
auf dem Land, die d[ITI11e Bevölkerung Disher wenigstens VON einem Teil des Episkopats als DdaS:
pastora kaum erTTeiIcC wurde, systematisch als torale Priorität gefördert werden und INn oroßen,
pastorale Strategie Detrieben Auf inrer Ver genannten Intere  esialen Jreffen eiNne

sammlung In Puebla 1979) verwelisen die la ulation auf gesamtbrasilianischer ene eria
teinamerikanischen 1SCNO{Te »M1 Freude« auf ren ler WUurde die Bischofskonierenz AIn
1ese rte VON Kirche und auf die ySTE1- die Tatsache aufgeschreckt, dass aut OLIKSZAa
gende /ahl der leinen Gemeinschaften«, die ung der Katholikenantei INn Brasilien VONN 9091
sich gerade dort entwickelt hatten, Kirche DIS 2000 VOIN 83,3% auf einen historischen Tief-
vorher für die Armen OTLIOS BEWESEN Das STan VOIN /3,9% sank In den pastoralen CN
anomen der Basisgemeinden wird In Puebla In linien der Bischoifskonferenz [Ür den e1traum

VON 2003 DIS 2006 wird eshalb neuerlich dieBerufung al Paul als »Hoffnung der 1IrCNe«
bezeichnet 1ese einen (‚emeinden selen, rage este  9 OD die Urganisation der

die ischöfe, »Ausdruck der Desonderen ischen Kirche N1IC nach WI1Ie VOT sehr auf
u  eder Kirche Z e1  achen Volk«! farrer und farrei Nxiert sel, und ob 65 N1IC C

Was Nier MMernınN In einem offiziellen ehr: rade TÜr die urbane Peripherie und für die sich
amtlichen ext e1iner gesamtlateinamerikani- mıit einer eNOTINEN Mobilität 1M BaNZeN Land ET -

SChen Bischofsversammlung ste.  ‘9 hat sich aber eignende Migration allZ NEeUe pastorale Struk-
SCHON sehr Dald vielerorts In sSein Gegenteil VeT- brauche. !®

Die entschlossene Förderung!2 der kirch. Manche Pfingstkirchen aben SallZ nach
lichen Basisgemeinden, die sich die 1SCNOTEe ZU  3 dem eispie der Basisgemeinden ängst ET-

/Ziel gesetzt natten, and INn vielen (Irtskirchen annt, dass enschen, die als TMmMe auf der
Lateinamerikas mIC Fin heträchtlicher Teil UuC nach Möglichkeiten Uund rien des UÜber
des Episkopats MaC inzwischen dus se1iner ebens ständig ymobil« SeIN müssen, este rte 10

aler Beheimatung und e1ne [1Xe (‚emeinde-neigung gegenüber dieser »MNeueln Form VON Kir-
CNE« kein (‚eheimnis. Vielerorts WIrd mittler: truktur Trauchen Die /ahl 1Nrer Kirchen und

ap'  e den Randzonen der Städte und auch

» die Irmen einen Ort In ın entlegenen lIändlichen (‚ebieten wächst IN-
zwischen stärker als die der kleinender Kirche enRN  in vielen Diözesen Lateinamerikas, vor allem an  Das trifft auch für Brasilien zu, wo die kirch-  der Peripherie der rapide wachsenden Städte und  lichen Basisgemeinden auch noch in letzter Zeit  auf dem Land, wo die arme Bevölkerung bisher  wenigstens von einem Teil des Episkopats als pas-  pastoral kaum erreicht wurde, systematisch als  torale Priorität gefördert werden und in großen,  pastorale Strategie betrieben. Auf ihrer Ver-  so genannten Interekklesialen Treffen eine Arti-  sammlung in Puebla (1979) verweisen die la-  kulation auf gesamtbrasilianischer Ebene erfah-  teinamerikanischen Bischöfe »mit Freude« auf  ren. Hier wurde die Bischofskonferenz durch  diese neuen Orte von Kirche und auf die »stei-  die Tatsache aufgeschreckt, dass laut Volkszäh-  gende Zahl der kleinen Gemeinschaften«, die  lung der Katholikenanteil in Brasilien von 1991  sich gerade dort entwickelt hatten, wo Kirche  bis 2000 von 83,3% auf einen historischen Tief-  vorher für die Armen ortlos gewesen war. Das  stand von 73,9% sank. In den pastoralen Richt-  Phänomen der Basisgemeinden wird in Puebla in  linien der Bischofskonferenz für den Zeitraum  von 2003 bis 2006 wird deshalb neuerlich die  Berufung auf Paul VI. als »Hoffnung der Kirche«  bezeichnet. Diese kleinen Gemeinden seien, So  Frage gestellt, ob die Organisation der katho-  sagen die Bischöfe, »Ausdruck der besonderen  lischen Kirche nicht nach wie vor zu sehr auf  Zuneigung der Kirche zum einfachen Volk«!!.  Pfarrer und Pfarrei fixiert sei, und ob es nicht ge-  Was hier immerhin in einem offiziellen lehr-  rade für die urbane Peripherie und für die sich  amtlichen Text einer gesamtlateinamerikani-  mit einer enormen Mobilität im ganzen Land er-  schen Bischofsversammlung steht, hat sich aber  eignende Migration ganz neue pastorale Struk-  schon sehr bald vielerorts in sein Gegenteil ver-  turen brauche.!?  kehrt. Die entschlossene Förderung!? der kirch-  Manche Pfingstkirchen haben — ganz nach  lichen Basisgemeinden, die sich die Bischöfe zum  dem Beispiel der Basisgemeinden — längst er-  Ziel gesetzt hatten, fand in vielen Ortskirchen  kannt, dass Menschen, die als Arme auf der  Lateinamerikas nicht statt. Ein beträchtlicher Teil  Suche nach Möglichkeiten und Orten des Über-  des Episkopats macht inzwischen aus seiner Ab-  lebens ständig »mobil« sein müssen, feste Orte 10-  kaler Beheimatung und eine fixe Gemeinde-  neigung gegenüber dieser »neuen Form von Kir-  che« kein Geheimnis. Vielerorts wird mittler-  struktur brauchen. Die Zahl ihrer Kirchen und  Kapellen an den Randzonen der Städte und auch  » 0Ob die Armen einen Ort in  in entlegenen ländlichen Gebieten wächst in-  zwischen stärker als die der kleinen katholischen  der Kirche haben ...  Basisgemeinden, die gerade in Diözesen, wo  weile der »Charismatischen Erneuerung« oder  man auf zentralistische parochiale Strukturen  anderen »Neuen Geistlichen Bewegungen« der  und charismatische Megaevents setzt, aus Man-  Vorzug gegeben. In ihnen findet vor allem die  gel an pastoraler Begleitung wieder kirchlich  Mittel- und Oberschicht ihren Ort in der Kirche,  marginalisiert werden. Ob die Armen einen Ort  während die Armen vor allem dort, wo ein neo-  und ihren Ort in der Kirche haben, ist aber nicht  konservativer Klerus die gesamte Pastoral wie-  nur ein gemeindetheologisches und pastoral-  der auf die Pfarrkirchen konzentriert, massen-  strategisches Problem, sondern eine Anfrage an  weise in andere Orte religiöser Beheimatung  die Kirche, ob sie es mit ihrer vorrangigen Opti-  außerhalb der katholischen Kirche auswandern  on für die Armen auch im pastoralen Alltag ernst  meint.  müssen.  DIAKONIA 37 (2006)  Franz Weber / Neuverortung von Kirche?  197<
Basisgemeinden, die gerade INn Diözesen,

wWwe1lile der »(,harismatischen Eerneuerung« oder [1all auf zentralistische parochlale Strukturen
nderen » Neuen (‚eistlichen Bewegungen« der und charismatische Megaevents$ dUus

Vorzug egeben. In 1Innen VOT alle die gel pastoraler Begleitung wieder
Mittel. und (Oberschic iInren Ort In der Kirche, marginalisiert werden Ob die Armen einen (Irt
während die Armen VOT dort, e1N 1eO: Uund inren Oft In der TC haben, ist aber NIC
konservativer Klerus die gesamte astora. WIE: NUurT eın gemeindetheologisches und pastoral-
der auf die Pfar konzentriert, dSsSell strategisches roblem, ondern e1Ne Anfrage
Welse In andere rte religiöser Beheimatung die rche, OD S1e S mMI1t iNrer vorrangigen Opti
auber der katholischen Kirche auswandern für die Armen auch IM pastoralenag

melnmussen.
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schaften«, ykleine christliche (‚emeinden« oder»Kleine cnrıstlıuche Gemermden«
auch WIe In Lateinamerika »kirchliche asls-in Afrıka
gemeinschaften« Die 1SCNOTe ezeich

®& Ob die Inkulturation des Christentums INn 1E sS1e In 1nrem als »Zeile der 1ITrCNEe«
Afirıka gelingt, wird NIC In erster 1N1e VON der und VOIN ihnen, S1e wurden In ukunfit »dıe
dort Hetriebenen eologie und auch N1IC besten Mittel se1n, Ethnozentrismus
primär VON Bischöfen und Klerus abhängen, SOT11- innerhalb derselben Kirche und | In uNnseTenN

dern VOT allem avon, ob die (;emeinden VOT Ort Nationen kämpfen«!“ und g  e ihnen den
afrikanisch werden oder Pfarreien bleiben, die In uftrag ZUT Umgestaltung der Gesellschaft.
dUus Europa importierten »Fertighäusern« woh: Die Forderung nach eınen
NeN, in enen religiösen erte und Adas Lebens Gemeinden, In enen Kirche auf afrı
ge der verschiedenen Völker keinen (Jrt na: anısche Art und Weise als (‚emeinschaft eTr-

ben dürifen. |)ie Missionierung hat die Airikane ahrbar IS WaT VOI der kongolesischen Bi
rinnen und Airikaner 11 oft 1Nrer schofskonferenz Hereits 961 rhoben worden
eigenen Kultur entiremdet oder s1e zumindest on EeVOT die Vereinigung oOstafrikanischer Bi

einem zwischen Zwel SallZ verschnle- schofskonferenzen 1M re 973 Leitlinien [Ür
enen elten BEZWUNZEN. die Pastoralplanung entwickelte und auf dieserDie klassische Missionsstation Jag Mels
außerhalb der afrikanischen Dorigemeinschaft In den Kleinen Gemeinschaften
und STanı N1IC selten In SCNarier Konkurrenz nımmt die Kirche

eren religiöser Praxis und Symbolwelt. Miüit Fleisch und Blut (
dem /Zusammenbruch traditioneller (‚esellschaf-
ten uUund der Auswanderung In die aNOÖMLYINGC, gC asıs 976 den systematischenau e1ner
walttätige und Küultur und erte zerstörende, Christlicher (‚emeinden« ZUT )pastoralen US:
urbane Peripherie WITd vielen Menschen ın selpriorität (Dastoral key priority)« er.  O: War INn

Tanzania und Sambia VON olchen (;emeindenAfrika In mehrfachem Sinn der religiös-kulturel-
le und sofern S1€e Beziehung e1ner Mis die Rede 1> ertwolle Bewusstseinsbildungs- und
S10NSSTaUON hatten AUCHh der kirchliche en Aufbauarbeit diesbezüglich SCANON INn den

197/0er:  ren das ekannte Lumku-PastoralinuUund die kirchliche » Familienzugehörigkeit« enNt:
INn Uudairıka geleistet.

Dieses Selbstverständnis derT als Fa: araına aurice Otunga VON Nairobi
mi1ile (‚ottes 1St INn verschiedenen ekklesiologi- Tachte auf der römischen Bischofssynode VON

SChen und lehramtlichen NLiwUurien In 980 den pastoralen Stellenwer der »Small
zentral |)ie MC als Familie (sottes kann aber Christian Communities« auf den un y»Sehr
NIC e1ne theologische dee bleiben, ondern Oft ist die Pfarrgemeinde oroß und dl  O

INUSS In OoOnkreien (‚emeinden VOT (Irt I und die amıilien verlieren sich der Men:
werden. SO hat auch die Sonderversammlung der DE Die Eerneuerung der Pfarrgemeinden als e1Ne

(‚emeinscha: VON (‚emeinschaften 1st VoON enT:Bischofssynode für 71l 1994) ZUrT » ETTICH-
Lung einer, auf den enschen abgestimmter ScCNhelde Bedeutung.« Man damals
emeinschaften« aufgerufen, die INan INn Airıka auch In einem Teil der Hierarchie sehr eutlich
Je nach egio »yliebDendi kirchliche emem- Zgespurt, dass 5 eine zentrale Inkulturations
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und Lebensirage der MC SINg »Kleine christ- und Klerikalisierung der Kirche viele 1Nrer
1C (‚emeinschaften können die Kirche ZAT  3 äger NIC erkennen wollen, welche e
äglichen und den Anliegen der Men: bensräume der (Geist (‚ottes der Kirche dort In
schen jühren, dorthin, S1e wirklich In den letzten vier Jahrzehnten INn der (Gestalt der
innen nımm die Kirche leisch und Blut In eiınen Christlichen (‚emeinden« erschlossen
den Lebenssituationen der Menschen.«16

SO klar und enischlieden 1ese Forderung
nach e1ner inkulturierten Sozialgestalt Nhristli:
cher (jJemeinde In Za  eichen regional- und 10 Gemeinden mıt asıatıschen
kalkirchlichen Dokumenten und Pastoralplänen Gesichtern
In Airıka iImmer wleder rhoben wurde, rag
mentarisch und unentschlossen 1st die MmMse ® Wie kann christliche (;emeinde auch INn (z@
ZUN& dieser Priorität In vielen afrikanischen [DI6 sellschaiften inren (Irt nden, die Kirche NUrT

geblieben. Auf e1ner Studienkonferenz der e1Ne e1ne Minderheit arste. wI1e dies In den
ostafrikanischen 1SCNOTe ZOg e1Nner der ren: meisten ändern Asiens und ()zeaniens der Fall
den theologischen egleiter der » Kleinen Christ- st? ES Nı bemerkenswert, dass gerade auch dort
I8 (‚emeinden« ÜWZUC e1nNne ernüchternde In mehNnreren Ländern e1Ne IntensiveCNach
Bilanz dieser Gemeindeerfahrung, die noch 1M- (‚emeindeformen feststellba: 1St, die sich
INeT In er un: ist, Del manchen airıkanı- auch INn verschigdenen Dokumenten der » Föde:

rauon der Asjatischen Bischofskonferenzen« nNIe-SscChen Priestern aber offensichtlic Angste VOT E1-
er »Demokratisierung der irche«, sprich VOT dergeschlagen hat Wa WaT SCANON U7% VOIN den
einem Verlust der Vormachtstellung des Klerus Basisgemeinden als den y»fundamentalsten kirch
uUuslöst. lichen Kealitäten« die Rede, die »IN einem wah

Wo Priester und ()rdensleute die arn [el Sinn UOrtskirchen SINd, we1il S1E S  (D Le
aber oft hoch motivierten eiınen (‚emeinden Den SsteNeNn« ere Dokumente der aslatischen
NIC egleiten Uund die zahlreich 1InNen aul- 1SCNO{Te deuten die Entstehung der Basisge
brechenden arısmen und »YMINISTINMES« N1IC meinden Im aslatischen Raum als »yeıne esunde
URG gezielte Weiterbildung [Ördern, verlieren Keaktion autf den /usammenbruch traditioneller

(‚emeinschaftsstrukturen« und senen in 1InNnen1ese sehr bald hre prägende und (‚emeinde DIl:
aWo KatechistInnen Uund andere Ver: e1Ne Verwirklichung der ption für die Armen

antwortungsträgerInnen INn den Pfarreien und und eiınen UuC der orge der Kirche »Uum

Außenstationen N1IC den Rückhalt 1Nrer farrer alle, die unbedeutend, vernachlässi Oder VeT-

aben Oder VON diesen UT als »Kirchenbeitrags- achtet sind«. 18 Kirche als gesellschaftliche Uund
e1NTreliber«ZUnterhalt des Klerus und ZUT Fi religiöse Minderheit dort einen und inren
nanzlerung VON Kirchen: und Kapellenbauten Or 0S inr JE: enschen In Not oeht,
Einsatz inden, verlieren 1ese hoffnungsstiften- AdI1Z unabhängig avon, welcher Religion ET Ad[1-

den rte VON MC hald wleder SPI- gehört.
Von daher bemüht Nan sich In asiatischentuell-pastoraler Bedeutung. Vieles deutet darauf

(;emeinden vielerorts e1Nn Selbstverständnishin, dass das zahlenmäßige Wachstum des Ka-;
tholizismus sich auch INn Afrika NIC Ortiseizen VON Kirche, das VON der Grundhaltung des 1N-

wird, weil 1M Zug einer »Neuromanisierung« erkulturellen Uund interreligiösen Dialogs geprägt
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1St und die kleinen (‚emeinden VOT Ort KÄäu [eS Werkzeug der Evangelisierung etrach:
MMen der egegnung und der 1akonl1e für alle (n ZS)
Menschen MaC In diesem Sinn sprach der 1N-
donesische araına Julius Darmaa In SE1-
e  = Resümee der Asiensynode In Rom IM Jahr Pfarrel als Gemeinschaft
908 N1IC [1UT VON der ©  Üdes Aurf- kleiner Gemeimnden
Daus »Kirchlicher Basisgemeinden«, ondern
auch VON »MensC  ichen Basisgemeinden« »Ba- ® kine rmutigung kreativen Neuansätzen
S1C uman Communities«), INn enen sich INn Gemeindetheologie und (‚emeindepraxis hät-:

Nan auch hierzulande NmMI1ILteN dergehörige verschiedener Religionen gemeinsam
e1ne » Kultur der (‚ewalt und des 10des« Priestermangel Uund finanzielle ngpässe @T:

und TÜr e1nNe » Kultur des eDENS« einsetzen Auf Tpastoralen Umstrukturierungspro-
1ese Weise könnte die Kirche, die gerade In Asi Hitter notwendig. In derNC

vlelTa: ImMmer noch als Importunternehmen personale pastorale Notsituationen und das Feh:
dus dem Westen empfunde wird, e1n ywahrhaft len Materileller Mittel vielfaC N1IC Resigna-
aslatisches Gesicht«19 ekommen tion und Kirchengejamme veführt, ondern VIe-

Von HesonNderer Bedeutung [Ür die weitere erorts e1ner beachtlichen »(Gemeindeent-
Entwicklung VON partizipativen (‚emeinde{ior wicklung«, In der vgewÖhnlich innerhalb der
[NEelN 1M asiatischen aum das eginn der diözesanen Uund pfarrlichen Strukturen VOT allem
er-Jahre auf Initiative der Föderation der den Armen NeuUe rte VON (‚emeinde eNT:

Asiatischen Bischoiskonierenzen enistandene tanden.
und mit der sÜdafrikanischen 1SCNO{Te Vergleicht INan den Wagemut mancher Bl:

schofskonierenzen und Diözesanbischöfe und in

» lebensnah, überlebensfähig und rer pastoralen Leitungsgremien In vielen Kirchen

okal bodenständig K des Stidens mit dem Kleinmut und der Angst NIe:

siger Kirchenführer 7.5 alen Leitungsverant-
ar Hirmer und T1LZ 0  1 welterent- wortung übertragen Oder pastorale Experi-
wickelte P r s1an ntegral astora Ap auch einen (‚emeinden
roach] rogramm, In dessen Kursen der RC e1Ne Überlebenschance dann I1USS

meindetheologischen Vertiefung Uund der pra Ian WITKIIC die ukunft der Kirche 1M
SscChen 1  u  u In den au » Kleiner deutschsprachigen aum EerNSÜülCc besorgt Se1Nn.
Christlicher (‚emeinden« DesonNdere Auimerk: Sicher hat sich auch In Afrika, Lateinamerika und
amkeit gewildme wird .20 In den Eingaben und sıen vielen rien die zwischen dem

Stellungnahmen der Asiensynode 1ese erus und den (‚emeinden In letzter Zeit wleder
vertieft. Aber die UuTIbruche der letztenNeuverortung der Kirche In eiınen christlichen

(‚emeinden offensi  tlich e1ınen zentralen Jahrzehnte, In enen die Kirche sich weltweit In
Platz eingenommen, dass auch aps ohannes 10nen e1iner (‚emeinden als lebensna und
Paul In seinem Nachsynodalen Schreiben überlebensfähl erwlesen hat, Okal bodenständig
» Ecclesia In 1A4 sich veranlasst sah, ausSdTrucC geworden 1st und sich INn Frauen und annern
ich dazu ermutlgen, ydiese Basisgemein- dus leisch und Blut VOT (OIrt als erfahrbare,
S dOort, e möglich SE als e1Nn brau;hba— menschlich ansprechende christliche emel1nde
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verkörpert hat, werden sich NIC chnell und Hoffnung, Irauer und Angst der enschen

rückgänglg machen lassen Kirche Traucht Orte, VON eute, besonders der Armen und Bedräng-
S1e oreilbar, erfahrbar und regelmäßig Z ten Art« (GS ! der Dornbusch der egen

Wart (‚ottes INn der (‚eschichte brennt.EreignIs werden kann, NMILLIEN VON » Freude

Michael Lbertz, eue drücke Vo 11. Ireffen der nuntlandı, 90; PueDbla, Die 7/1996, Tl
Orte raucht die Kırche, In Hrasıllıanıschen Baslsge- Evangelisierung 16 Z MISsIO (Hg.)

Wır siınd Kırche KleineLebendige Seelsorge bb melnden, In |)IAKONIA 306 | ateinamerıkas In egen-
71 2005) 439-444. wart und ukunft, 629 Christliche Gemennschaften

ans Jochen Sander, Ihe- 12 -bd 048 In Ostafrıka, Aachen .Jürgen Werbick, ädoyer
für dıe Verörtlichung des ologischer Kommentar ZUT 13 Vgl Diretrizes Gerals da 9-1  O
aubens, eb  Q 2-6 Pastoralkonstitution üUber Acäo Evangelızadora da 17 Vgl ejla, mall NIS-
Vgl ders., Warum die die Kırche In der elt Von greJa do Brasıl. 3-2' tıan Communities In astern

Kırche VOT Ort leıben muß, eute. Gaudiıum >DCS, In SÄ0 Paulo 2003, und Afrıca 276 Lights
Donauwörth 2002 Hünermann/B. Hılberath and hadows, In Kyan

Ebertz, Anm In (Hg.) Herders theologischer Die Kırche In Afrıka und (Hg.), New Strategies for
Kommentar Zu welten Ihre Issıon auf das Jahr New Evangelization InVgl dazu en 5Span-

nendes Abenteuer Vatıkanısche KONZIIL, 4, 2000 hın Botschaft der Afrıca, Nalrobi 2002, 6/-72
Wel  Irche Wahrnehmung reiburg 2005, 585 Sonderversammlung der 138 Za Rosales/C.
welt- und ortskırchlicher Sämtlıche Beschlüsse der Bischofssynode, In Arevalo (Hg.) For q|| the
Lernprozesse, In DIAKONIA 33 Generalversammlung des Weltkırche eoples of Asıa, New VOrK=-

Lateinamerikanıschen 1042002) 70=-1 Quezon City 1995,
Vgl eber, Gewagte Episkopates. edellin, 15 Vgl Healey, Impor- 278

tant ates and OQuotations 19 Sonderversammlung dernkulturatiıon Basiısgemein- 24.8.-6.9.1968, ng Adve-
den In Brasılien: eıne DaS- nıat, Fssen 1970, rIMUu der In the Hıstory and Develop- Bischofssynode für Asıen,

Kırche, ment of In Afrıca In Weltkıirche 1998) Ztoralgeschichtliche /wWI-
schenbılanz, Maınz 996 edellin, astora|l de Especlally In the AMECFA Vgl dazu ellgu  1 Fine

Vgl eber, Im egen- conJjunto, 4, 13 Countries, In AMECEA MCUC Art, Kırche seln,
Documentation Servicewiınd und Aufwınd EIN- Vgl 91 VI., Evangelıl reiburg 2005, 206-222
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